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DIE STICKEREI-INDUSTRIE IM JAHRE 1922.
Von Dr. Bruno Pfister, Sekretär des Kaufmännischen Directoriums in St. Gallen.

Die in unserm letztjährigen Bericht ausgesprochene Vermutung,
die pro 1921 schätzungsweise zu erwartende Exportmenge

werde unter diejenige des ersten Jahres der offiziellen Handelsstatistik

(1885) sinken, hat inzwischen durch die definitiven
Ergebnisse dieser letzteren ihre Bestätigung gefunden, und die
gleiche Befürchtung scheint leider auch für das Jahr 1922 nicht
unberechtigt zu sein. Immerhin ist eine relative Besserung
eingetreten, wie dies aus der nachfolgenden Zusammenstellung
hervorgeht :

In der nachfolgenden Statistik sind die bedeutendsten Absatzgebiete

zusammengestellt:

Jahr Menge Wert in

q 1000 Franken

1885 36,600 91,000
1913 91,751 215,503
1918 44,571 283,128
1919 58,991 425,395
1920 55,783 411,960
1921 28,354 146,795
1922 j

Januar/September j 28,546 122,401

Neben der Exportmenge geben diese Zahlen noch einen
interessanten Aufschluss über, die Entwicklung der Preise. Während
im Jahre 1921 eine Exportmenge von rund 28,000 q eine
Preissumme von 146,7 Millionen Franken hereinbrachte, repräsentiert
im Berichtsjahre 1922 eine für die Zeit Januar/September
ausgewiesene, ziemlich genau gleiche Exportquantität nur noch einen
Wert von 122,4 Millionen Franken. Man wird also ganz
allgemein von einer Preissenkung sprechen dürfen, ohne dabei aus
dem Auge zu verlieren, daß trotz dieser der St. Galler Artikel
auf dem Weltmarkte immer noch der heftigsten Konkurrenz, mit
andern Worten Preisen begegnet, gegen die er nach wie vor
einen äußerst schweren Stand hat.

Zusammensetzung der Exportmenge und Gestaltung der
entsprechenden Wertsumme finden in der folgenden Tabelle ihre
detaillierte Darstellung:

Zollpositionen

1921
1922

Januar/Sept.

q
Wert in
1000 Fr. q

Wert in
1000 Fr.

376 Plattstichgewebe 2,620 20,702 1,853 12,105

384 Kettenstichstickereien
(Vorhänge) 1,466 6,460 1,693 5,998

385 Kettenstichstickereien
(andere) 503 1,031 340 867

386 Besatzartikel 17,633 76,168 18,760 67,832

387 Tüll- und Aetzstickereien 274 4,418 269 3,876

388 Andere 5,766 35,180 5,523 29,713

389 Handstickereien 9 181 2 44

421 Leinenstickereien 49 1,546 47 1,253

451 Seidenstickereien 34 1,044 33 651

486 Wollstickereien — 65 6 44

Total 28,354 146,795 28,546 122,401

England
U. S. A
Spanien
Frankreich
Holland
Brit.-Nordamerika
Niederländisch-Indien
Belgien
Brit.-Vorderindien
Schweden
Mexiko
Japan
Dänemark
Deutschland
Oesterreich
Columbien

Januar/September 1922

8,331
3,835
1,789

730
1,281

955
1 664
1311
'912
467
552
710
334
457
397
282

Wert in
Millionen Fr.

33,0
22,8

8,9
5.1
4.8
4,7
4.6
4.2
2.9
2.7
2,2
1,9
1,5
1,4
1,1

1,1

Unter den Absatzländern steht neuerdings weit überragend an
erster Stelle England mit 8,331 q und 33 Millionen Franken,
welches damit bereits in den drei Quartalen Januar/September
die entsprechenden Ziffern des Vorjahres überholt. Ihm schließen
sich die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 3,835 q und
22,8 Millionen Franken an. Im Gegensatz zu England ist hier eher
mit einem Rückschlag zu rechnen, indem die Union im Jahre 1921
eine Stickereimenge von 5,960 q im Werte von 39,2 Millionen
Franken aufgenommen hat.

Das bisher Ausgeführte zeigt, daß in der im September 1920
über das ostschweizerische Stickerei-Gebiet hereingebrochenen
außergewöhnlich scharfen Nrisis eine leichteWendung zum Bessern
eingetreten ist. So erfreulich es für den Berichterstatter ist, auf
diese Tatsache aufmerksam machen zu dürfen, so sehr muß vor
übereilten Schlüssen gewarnt werden. Zur Zeit wo diese Zeilen
geschrieben werden (Anfang November) wird allerdings aus den
verschiedensten Quellen übereinstimmend eine weitere Besserung
im Geschäfte gemeldet, die durch zunehmende Warenausgabe im
Markte in Erscheinung tritt. Indessen ist nicht zu vergessen, daß
die drei bis vier letzten Monate im Jahre geschäftlich überhaupt
zu den besten gehören, hauptsächlich auch mit Rücksicht auf die
jeweilen bevorstehende Festzeit.

Auch in der Arbeitslosigkeit ist, entsprechend dem mit dankbaren

Gefühlen festgestellten Anziehen im Geschäfte, gegenüber
dem Vorjahre und insbesondere mit dem Monat Juni dieses
Jahres eine zunehmende Erleichterung eingetreten. Während im
Monatsdurchschnitt des Jahres 1921, Haupt-, Hilfs- und
Rohstoffindustrien zusammengenommen, die Ziffer der gänzlich Arbeitslosen

noch 6647 betrug, ist sie im Zeiträume Januar/Oktober auf
4597 zurückgegangen. Ihren bisher höchsten Stand erreichte sie
im April 1921 mit 9596 und zeigt im Berichtsjahre, soweit bis
jetzt bekannt, folgende Entwicklung:
Januar 4843 Juni 4266
Februar 5326 Juli 4262
März 5771 August 3961
April 4835 September 3822
Mai 5165 Oktober 3722
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l l^Iki !N W22.
Von Dr. ZZ/7//W P/Tstcr, 8skretär des Kaubnänniscben Direetoriums in 8t. Liallsn.

s^ìie in unserm Iet?tjäbrigen IZericbt ausgesprocbene Vermutung,
die pro 1921 schätzungsweise ?u erwartende 7k.r/)o/7//5e,?gc

werde unter diejenige des ersten sabres der okki?iellen Dandels-
Statistik (1885) sinken, bat in?wiscben durcb die definitiven
prgebnisse clieser letzteren ibre Bestätigung gefunden, und ciie

gleicbe lZekürcbtung sckeint leider aucb kür das)abr 1922 nickt
unberecbtigt ?u sein. Immerbin ist eine relative IZesssrung ein-
getreten, wie Kies aus 6er nachfolgenden Zusammenstellung der-
vorgebt:

In 6er nachfolgenden Ltatistik sin6 6ie be6euten6sten TXbsà-
gebiete xusammengestellt:

)abr Nenge Wert in
c> 1Ü00 Pranken

1885 36,699 91,999
1913 91,751 215,593
1918 44,571 283,128
1919 58,991 425,395
1929 55,783 411,969
1921 28,354 146,795
1922 l

)anuar/3eptember)
28,546 122,491

lieben 6er pxportmenge Aeben 6iess Fabien nocb einen inter-
essanten àksckluss über die à ^e/se. Wäbrend
im ^abre 1921 eine pxportmenge von run6 28,999 cz eine preis-
summe von 146,7 Nillionen Pranken bereinbracbte, repräsentiert
im kericbtsjabre 1922 eine kür 6ie i^eit ^anuar/Leptember aus-
gewiesene, ?iemlicb genau gleicbe pxportquantität nur nocb einen
Wert von 122,4 Nillionen Pranken. Nan wir6 also gan? all-
gemein von einer Preissenkung sprecben 6ürken, okne 6abei aus
clern ^.uge ?u verlieren, dab trot? 6ieser 6er 8t. Oaller Artikel
auk 6em Weltmarkte immer nocb 6er kektigsten Konkurren?, mit
andern Worten preisen begegnet, gegen die er nacb wie vor
einen äukerst scbweren Ztand bat.

Zusammensetzung 6er pxportmenge und Gestaltung 6er ent-
sprecbenden Wertsumme kinden in 6er kolgenden Vabelle ibre
detaillierte Darstellung:

^»»Positionen

1921
1922

)snuar/8ept.

9
Wert in
1000 Pr. 9

Wert in
1000 Pr.

376 plattsticbgewebe 2,620 20,702 1,853 12,105

384 Ksttensticbstickereisn
(Vorgänge) 1,466 6,460 1,693 5,998

385 Kettensticbstickereien
(andere) 503 1,031 340 867

386 öesaVsrtiksl >7,633 76,168 18,760 67,832

387 Vüll- und ^àstickereien 274 4,418 269 3,876

388 ändere 5,766 35,180 5,523 29,713

389 plandsticksrsien y 181 2 44

42 l psinenstickereien 49 1,546 47 1,253

451 8eidenstickereien 34 1,044 33 651

486 Wollstickereisn — 65 6 44

Votai 28,354 146,795 28,546 122,401

pngland
D. 8. 7K

8panien
prankreicb
plolland
IZrit.-KIordamerika
Ihederländiscb-Indien.
IZelgien
IZrit.-Vorderindien
8ckwe6en
Nexiko
)apan
Dänemark
Deutschland
Oesterreicb
(Kolumbien

fanuar/Zsptsmber 1922

8,331
3,835
1,789

739
1,281

955
1 664
1311
'912
467
552
719
334
457
397
282

Wert in
Nillionen Pr.

33,9
22,3

8,9
5.1
4.8
4,7
4.6
4.2
2.9
2.7
2,2
l.y
1.5
1,4
1.1

1.1

Dnter den NT-saà/àc/sm stebt neuerdings weit überragend an
erster 8telle /HZ/anr/ mit 8,331 q und 33 Nillionen Pranken,
welcbes damit bereits in den drei (Quartalen januar/Leptember
die entsprecbenden pikiern des Vorjabres überbolt. Ikm scblieben
sicb die Ke/à/igà vc>/? /Vo/-c/âe/-à mit 3,835 q und
22,8 Nillionen Pranken an. Im Oegensat? ?u Pngland ist bier eber
mit einem pückscklag?u recknen, indem die Dnion im ^abre 1921
eine 8tickereimenge von 5,969 q im Werte von 39,2 Nillionen
Pranken ausgenommen bat.

Das bisker àsgekûbrte?eigt, dak in der im 8eptember 1929
über das ostscbwàeriscbe Ltickerei-Oebiet bsreingebrocbenen
aubergewöbnlicb scbarken/(>7s/s eine
eingetreten ist. 8o erkreulicb es kür den kerickterstatter ist, auk
diese Vatsacbe aukmerksam macben ?u dürken, so sekr muk vor
übereilten 8cklüssen gewarnt werden, ^ur i^eit wo diese teilen
gesckrieben werden (Tknkang Klovember) wird allerdings aus den
verschiedensten (Zueilen übereinstimmend eine weitere kesserung
im Oescbäkte gemeldet, die durcb ?unebmende Warenausgabe im
Narkte in prscbeinung tritt. Indessen ist nicht ?u vergessen, dak
die drei bis vier letzten Nonate imjjabre gescbäktlick überbaupt
?u den besten geboren, bauptsäcblicb aucb mit pücksicbt auk die
jeweilen bevorstekende pest?eit.

Tkucb in der ^4/'Seà/os/g^e/7 ist, entsprecbend dem mit dank-
baren Oeküblen festgestellten 7kn?ieben im (Zescbäkte, gegenüber
dem Vorjabre und insbesondere mit dem Nonat )uni dieses
sabres eine?unebmende prleicbterung eingetreten. Wäbrend im
Nonatsdurcbscknitt des jlabres 1921, Daupt-, Dilks- und pobstokk-
Industrien Zusammengenommen, die Ziffer der gän?licb Arbeitslosen

nocb 6647 betrug, ist sie im Zeiträume januar/Oktober auk
4597 Zurückgegangen. Ikren bisber böcbsten 8tand erreicbte sie
im /cpril 1921 mit 9596 und ?eigt im Vericbtsjabre, soweit bis
jet?t bekannt, folgende pntwicklung:
)anuar 4843 )uni 4266
pebruar 5326 juli 4262
När? 5771 /cUgUSt 3961
Tkpril. 4835 Leptember 3822
Nai 5165 Oktober 3722
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Der Notstandsfonds der Stickerei-Industrie, dessen segensreiche
Wirksamkeit wir in unserm letzten Berichte besonders hervorhoben,

hat in den Monaten Januar/Oktober des laufenden Jahres
an die Verbands- und Gemeinde-Krisenkassen wiederum
Subventionen im Betrage von Fr. 428,528.85 ausgerichtet, womit
die Gesamtleistungen dieser hervorragenden Institution seit ihrem
Bestehen (1. Januar 1918) zugunsten der Arbeitslosen die Summe
von Fr. 1,819,472.20 erreichen.

In der immer noch im Vordergrunde der öffentlichen Diskussion

stehenden bedeutsamen Frage der gesetzlichen Mindeststich-
preise und Mindeststundenlöhne ist in diesem Berichtsjahre eine
weitere Abklärung eingetreten. Gemäß einer Verfügung vom
27. März hat der Bundesrat mit Wirksamkeit ab 1. April die
erwähnten gesetzlichen Preise und Löhne in Açx SchiffLi-Maschinenstickerei,

und durch einen analogen Beschluß vom 14. November

mitsofortigem Inkrafttreten auch diejenigen in der Handmaschinenstickerei

endgültig aufgehoben.
Gewiß wäre es an sich sehr zu begrüßen, wenn sowohl der

Schiffli- als auch der Handmaschinenstickerei durch das Mittel
der gesetzlichen Stichpreise und Stundenlöhne aus ihrer Not
geholfen werden könnte. Jahrelange praktische Beobachtungen
und Erfahrungen zeigen indessen, daß die Erreichung dieses
Zieles vollständig ausgeschlossen ist. Was auf dem Wege der
Solidarität in den einzelnen Verbänden nach dem unumwundenen

Geständnis der Leitung derselben hinsichtlich einheitlicher
Preis- und Stundenlohn-Politik undurchführbar ist, das kann auch,
wir wiederholen dies immer und immer wieder, auf dem Wege
der Gesetzgebung auf keinen Fall dauernd erreicht werden.

Die zusehends um sich greifende Notlage läßt es begreiflich
erscheinen, daß man in den beteiligten Kreisen unablässig nach
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Einzug von Forderungen in

der Schweiz und im Auslande

Vermögens-Verwaltungen

Beratung und Vertretung in Redits-, Erbschafts- und Steuersadien.

Wahrung von Gläubigerinteressen in Konkursen. Nachlassverlräge.

Vermögensbereinigungen. Treuhandfunkfionen. Liquidationen.

Einbürgerungen. Besorgung von Auskünften im In- und Auslande.

Mitteln und Wegen zur Sanierung der prekären Situation gesucht
hat. Alle bisherigen Projekte (Valuta-Zuschläge und Valuta-
Rückvergütungen, produktive Arbeitslosenfürsorge, Produktionsprämien

für die Handmaschinenstickerei, Stickerei-Kreditgenossenschaft,

Darlehenskasse für die Stickerei-Industrie und staatliche
Produktionsbeiträge) sind bekanntlich gescheitert. Nun ist eine
vom Ostschweizerischen Volkswirtschaftsbund vorbereitete, der
Bundesversammlung in ihrer Herbstsession beantragte und von
ihr beschlossene staatliche Hilfsaktion (nach dem Vorbild
derjenigen der Hôtellerie) in die Wege geleitet worden. Der bezügliche

Bundesbeschluß vom 13. Oktober 1922 setzt in der Hauptsache

folgendes fest:
1. Anwendung der Notverordnung vom 18. Dezember 1920

betr. das Pfandnachlaßverfahren für Hotelgrundstücke auch für
die Stickerei-Industrie und deren Hilfsindustrien;

2. Schaffung einer Stickerei-Treuhandgenossenschaft alsTrägerin
der Hilfsaktion, unter Beteiligung des Bundes und der interessierten

Kreise;

10

ver /Vu/sàck/o/êr/s dessen segensreiche
îirksarnkeit wir in unserm làten kerickte besonders hervor-
hoben, Hat in âen lVlonaten januar/Oktober des laufenden jakres
an die Verbands- und Oemeinde-Krisenkassen wiederum 8ub-
ventionen im ketrage von kr. 428,528.85 ausgerichtet, womit
Zie (Gesamtleistungen ctieser hervorragenden Institution seit ihrem
kesteken (I. Januar 1918) Zugunsten der Arbeitslosen die 8umme
von br. 1,819,472. 2V erreichen.

In cler immer noch im Vordergründe der öffentlichen visl<us-
sion stehenden bedeutsamen krage der

44àà/sà/?(/e/Vc>7î/?e ist in diesem ksricktsjakre eine
weitere Abklärung eingetreten. (Zernäk einer Verfügung vom
27. lVlär? bat der Kundesrat mit (Virksamkeit ab I. /(pril die
erwähnten gesetzlichen kreise und kökne in der

sàcàe/, und durch einen analogen kesckluk vom 14.blovember

mitsokortigem Inkrafttreten auch diejenigen in der/7a/?àasc/?//?e/?-
endgültig aufgehoben.

Qewik wäre es an sick sekr?u begrüben, wenn sowohl der
Lchjffli- als auch der klandmasckinenstickerei durch das Nittel
der gesetzlichen 8tickpreise und 8tundenlökne aus ihrer blot
geKolken werden könnte, jahrelange praktische keobacktungen
und krkakrungen Zeigen indessen, dak die krreickung dieses
vieles vollständig ausgeschlossen ist. >Vas auf dem (Vege der
Lolidarität in den einzelnen Verbänden nach dem unumwun-
denen Oeständnis der l_eitung derselben hinsichtlich einheitlicher
kreis- und Ltundenlokn-kolitik undurchführbar ist, das kann auch,
wir wiederholen dies immer und immer wieder, auf dem (Vegs
der (Gesetzgebung auf keinen Kali dauernd erreicht werden.

Oie Zusehends um sich greifende blotlage läüt es begreiflich
erscheinen, dak man in den beteiligten Kreisen unablässig nach

NH
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kiuTug von korclsruugsu in

der 5clivà nncl im 2(U5lsucIe

Vermögen;-Vervsltuugsu

lZsrstuug und Vertretung in keditz-, krkzcksltz- und ^Isuerzsdien.

^slirung von Litsubigerinterezzen in bonkurzsn. KsdilszzvertrZge.

Vsrmögsnzbsrsinigungsn. Ireulisndfunktionsn. (iquidstionsn.
binburgsrungen. tZezorgung von ^uzkünften im ln- und àdsnde.

IVIitteln und Wegen ?ur Lanierung der prekären 8ituation gesucht
hat. Alle bisherigen krojekte (Valuta-^uschläge und Valuta-
kückvergütungen, produktive àbeitslosenkûrsorge, kroduktions-
Prämien für die klandmasckinenstickerei, 8tickerei-Kreditgenos-
sensckaft, varlekenskasse kür die 8tickerei-Industrie und staatliche
kroduktionsbeiträge) sind bekanntlich gescheitert, blun ist eine
vom vsàà-àez-à/â vorbereitete, der
Kundesversammlung in ihrer klerbstsession beantragte und von
ikr beschlossene (nach dem Vorbild der-
jenigen der klotellerie) in die (Vege geleitet worden, ver be^üg-
liebe kundesbesckluk vom 13. Oktober 1922 sekt in der klaupt-
sacke folgendes fest:

I. Anwendung der blotverordnung vom 18. ve^ember 1929
betr. das kfandnachlakverkakren kür votelgrundstücke auch kür
die Ltickerei-Industrie und deren klilksindustrien;

2.8ckafkungeiner8tickerei-'kreuhandgenossensckaftals'krägerin
der klilksaktion, unter ksteiligung des kundes und der interes-
sierten Kreise;
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3. Gewährung von Bundessubvention an die Treuhandgenossenschaft

zu wirksamer Durchführung der ihr gestellten Aufgaben.
Durch die analoge Anwendung der Abschnitte II und IV der

erwähnten Verordnung vom 18. Dezember 1920 auf die Stickerei-
Industrie und deren Hilfsindustrien soll verhindert werden, daß
Betriebe mit der Stickerei dienenden maschinellen Einrichtungen,
die bei einigermaßen normalen Verhältnissen als lebensfähig zu
bezeichnen sind, durch die auflaufenden Hypothekarzinsen oder
gekündete Grundpfandschulden in Konkurs getrieben werden.

Zur Durchführung von Sanierungen notleidender Betriebe
wird eine Hilfsbank nach dem Muster der Hotel-Treuhandgesellschaft

gegründet, welche jeden einzelnen Fall vom Gesichtspunkte

der Wirtschaftlichkeit aus zu prüfen und für die
Bereitstellung von Barmitteln zu sorgen haben wird. Das Kapital dieser
Stickerei-Treuhandstelle, welche in die juristische Form der Ge¬

lage sein mag, aus eigener Kraft aus dieser herauskommen müsse.
Das Directorium vermag auch in bezug auf die in Verwirklichung
begriffene Hilfsaktion, insbesondere hinsichtlich der nachgesuchten

Bundessubvention von 5 Millionen Franken und des
Pfandnachlaßverfahrens, diese seine prinzipielle Meinung nicht zu
ändern. Trotzdem wünscht es mit den Initianten der Aktion den
erhofften Erfolg, an der es sich trotz seinen Bedenken mit einem
namhaften Zeichnungsbetrag beteiligt hat, um damit nicht
zuletzt auch seine gegebene neutrale Stellung nach außen zu
dokumentieren. Die Zukunft wird lehren, welche Wirtschaftspolitik
letzten Endes im konkreten Falle die richtige war. Ob diesen
grundsätzlichen Gedanken soll die schuldige Dankbarkeit gegenüber

dem Bundesrate für die gewährte finanzielle Hilfe
selbstverständlich nicht vergessen werden.

Cousins cjßoes
made in Hew^yorfc

for voomen

C)

Tür die elegan

elegante ofcßu

dlffe unsere ftlodette sind

jsr scßicß und vorneßm

zum ßBiscßojf
tftügel <k Q{utisßauser

nossenschaft gekleidet ist, beträgt H/2 Millionen Franken.
Davon haben die interessierten Kreise und die Kantone 'f Million
Franken durch Zeichnung von Anteilscheinen aufzubringen; die
restierende 1 Million Franken übernimmt der Bund. Das
Genossenschaftskapital darf nicht zur Gewährung unverzinslicher
und ungedeckter Darlehen oder von Beiträgen à fonds perdu,
sondern nur für gesicherte Anlagen dienen, um in seinem
Bestände möglichst nicht gefährdet zu sein. Um der Stickerei-
Treuhanclgenossenschaft die Durchführung ihrer mannigfachen
Sanierungsaufgaben zu ermöglichen, gewährt ihr der Bund eine
Subvention von 5 Millionen Franken. Am 11. November konnte
nach erfolgter voller Zeichnung des Genossenschaftskapitals die
Institution gegründet werden. Von ihrer Wirksamkeit erhoffen
weite Kreise unserer Bevölkerung eine Linderung ihrer
wirtschaftlichen Notlage.

Das Kaufmännische Directorium hat bis jetzt die Auffassung
vertreten, daß die Stickerei-Industrie von jeder staatlichen
Einmischung frei bleiben solle, und daß sie, so groß auch ihre Not-
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3. (uewäkrung von IZundessubvention an die'kreukandgenos-
sensckaft?u wirksamer Durchführung der ikr gestellten Aufgaben.

Durcir die analoge Anwendung cter Abschnitte II und IV 6er
erwähnten Verordnung vom 18. December 1920 auk die Ltickerei-
Industrie und deren klilksindustrien soll verlrindert werden, dak
IZetriebe mit der Ltickere! dienenden maschinellen kinricktungen,
die bei einigermaken normalen Verhältnissen als lebensfähig?u
bezeichnen sind, durch die auflaufenden D^potkekar^insen oder
gekündete Qrundpkandsckulden in Konkurs getrieben werden.

^ur Durchführung von Lanierungen notleidender IZetriebe
wird eine nach dem Nüster der Dotel-Dreukandge-
sellschakt gegründet, welche jeden einzelnen ball vom Liesickts-
punkte der >VirtschaktIichkeit aus ?u prüfen und für die IZereit-

Stellung von Barmitteln ^u sorgen haben wird. Das Kapital dieser
Ltickerei-Ireubandstelle, welche in die juristische korm der De-

läge sein mag, aus eigener Kraft aus dieser herauskommen müsse.
Das Directorium vermag auch in be?ug auf die in Verwirklichung
begriffene klilksaktion, insbesondere hinsichtlich der nachgesucir-
ten IZundessubvention von 5 Nillionen kranken und des Pfand-
nachlakverkahrens, diese seine principielle Neinung nicht cu
ändern. IVotcdem wünscht es mit den Initianten der Aktion den
erhofften krkolg, an der es sich trot? seinen IZedenken mit einem
namhaften Zeicknungsbetrag beteiligt hat, um damit nicht ?u-
letct auch seine gegebene neutrale Ztellung nach auken ?u doku-
mentieren. Die Zukunft wird lehren, welche Wirtschaftspolitik
letzten kndes im konkreten balle die richtige war. Ob diesen
grundsätzlichen (Zedanken soll die schuldige Dankbarkeit gegen-
über dem Bundesrate für die gewährte finanzielle külke selbst-
verständlich nickt vergessen werden.

t?05/-5/'/Z5 n//5oe-5

5//Z.56/-6

Mr/

M/7?

nossensckaft gekleidet ist, beträgt D/z Nillionen kranken. Da-
von haben die interessierten Kreise und die Kantons Vs Nillion
kranken durch Zeichnung von Anteilscheinen aufzubringen; die
restierende 1 Nillion kranken übernimmt der Lund. Das De-
nossensckaftskapital dark nickt cur Dewäkrung unverzinslicher
und ungedeckter Darlehen oder von kZeitrâgen à fonds perdu,
sondern nur kür gesicherte Anlagen dienen, um in seinem Le-
stände möglichst nickt gefährdet cu sein. Dm der

die Durchführung ihrer mannigfachen
Lanierungsaukgaben ?u ermöglichen, gewährt ikr der IZund eine
subvention von 5 Nillionen kranken, ^.m 11. Dovember konnte
nach erkolgter voller Zeichnung des Denossensckaftskapitals die
Institution gegründet werden. Von ikrer Wirksamkeit erkokken
weite Kreise unserer Levölkerung eine Linderung ihrer wirt-
schaktlicken Notlage.

Das Kaufmännische Directorium hat bis jet?t die Auffassung
vertreten, dalZ die Ltickerei-Industrie von jeder staatlichen kin-
Mischung frei bleiben solle, und dak sie, so grok auch ikre Dot-
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St. Gallische Kantonalbank
St. Gallen

Filialen

Rorschach

Wil
Wattwil
Mels

Rapperswil

Degersheim
und

Altstätten

Agenturen

Rheineck

Thal

Wallenstadt

Uznach

Nesslau

und

Heerbrugg

Wir empfehlen uns für die

Annahme von Geldern in

unsere Sparkasse,

Annahme von Geldern in
Kreditoren- oder
Depositenrechnungen,

Ausgabe unserer Obligationen

Anlage auf Hypotheken,

Eröffnung vonKonto-Korrent-
Krediten :

gegen Hinterlage von
Wertschriften oder
gegen Bürgschaft,

Vorschüsse an Gemeinden und
Korporationen,

Diskontierung und Inkasso von
Wechseln auf das In- und
das Ausland,

Besorgung .sämtlicher Bankgeschäfte, insbesondere für:
Abgabe von Checks und

Kreditbriefen auf in- und
ausländische Plätze,

Kauf und Verkaufvon fremden
Banknoten und Geldsorten,

Ausführung von Börsen-Aufträgen

im In- und Auslande,

Belehnung von Warenlagern,
Vorschüsse gegen

Viehverpfändung,

Einlösung von Coupons und
gekündeten Obligationen,

Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertschriften,

Vermögensverwaltungen,

Vermietung v. Schrankfächern
in unsern aufs modernste ein-

Direktions-Bureau gerichteten Tresoranlagen.

Schalterhalle
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Filialen

Ikor^âsâ
XViì

XVattxviî

t^îà
î?âpper^>vil

Deger^ìneim
unci

Abtritten

Agenturen

^lgeineà

Ikaì
XV cllIenVaclt

Dl^nscti

unct

Dleertirugg

XVir emptetllsn un5 für 6ie

/<nnatune von Oelctern in

unsere Zpaàu^^e,

^.nnaüme von Oelctern in t(re-
üitoren- 06er Depositen-
reetlnungen,

à5gut>e un5erer Odìigationen

Anlage aut D^potliâen,

Lrottnung vonXonto-Korrent-
t(recliten:

gegen Dinterlsge von
XVert5eüritten octer

gegen öürg^eliatt,

Vor^ctlà^e an Oemeinüen unct

Korporationen,

Diskontierung un6 Iàu5^o von
XVeàeln aut cla5 In^ unâ
üa^ ^u^Ianü,

Le^orgung .^ämtliotier öankge^äätte, in^t>e^on6ere für!
/^l)gat>e von Lûeà unct Xre^

<titt>rieten auf in- unâ au^-
lancti^etie t^Iat^e,

Kaut unct Veàautvon tremcten
Landnöten unct Oeìct^orten,

^Xmtütirung von ktor^en-^ut-
trägen im In- un6 ^Xmlnnâe,

öeletlnung von XVarenIagern,

Vor^otim^e gegen Vieüver-
ptänctung,

tünlömng von Loupon5 unct

gelcüncteten Dt>Iigationen,

-Xut!)evvliliru>ig u. Verwaltung
von XVert5etiritten,

Vermogen5verwaltungen,

Vermietung v. ^ctcranlctäctcern
in unsern auK moctermte ein-

Oii-àtîoi^-IZui'esv gerictiteten "tre^oranlagen.
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